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XI . Moyſes . Fortſetzung .

Das goldene Kalb .

§. 55 .

Exod. cp. 25 —31 .

Während dieſer vierzig Tage empfing Moyſes von Gott ausführ⸗
liche Anweiſung über die Anfertigung eines für den regelmäßigen Gottes⸗

dienſt des iſraelitiſchen Volkes beſtimmten Heiligthumes , der ſogenannten
Stiftshütte , eines heiligen Zeltes , welches in ſeiner innerſten hinteren Abthei⸗
lung , dem ſogenannten Allerheiligſten , die ſogenannte Bundeslade ( Exod . 25 ,

21. ) , d. h. eine hölzerne vergoldete Lade zur Aufbewahrung der von Gott zu

empfangenden ſteinernen Geſetzestafeln enthalten ſollte . Die von feinſtem
Golde zu fertigende und mit den beiden ſogenannten Cherubim (vergl .
§. 6. ) , zwei allegoriſchen geflügelten Thierfiguren , zu verſehende Ladendecke

ſollte unter dem Namen „ Gnadenthron “ zu dem Orte dienen , von wel⸗

chem aus Gott ſich regelmäßig gegen Moyſes , und mittels ſeiner dem

iſraelitiſchen Volke offenbaren wollte ( Exod . 25 , 22 . Num . 7, 89) . Die
vordere Abtheilung der Stiftshütte ſollte einen heiligen Tiſch mit Opfer⸗
broden ( Exod . 25 , 23 . 30 . Exod . 25 , 31. ) , den ſogenannten Schau⸗
broden , einen goldenen ſiebenarmigen Leuchter mit ewigem Lichte ( Exod .
27, 20 . 21 . cf . Levitic . 24, 1 —10 . ) und einen goldenen Räucheraltar
zu täglicher zweimaliger Räucherung der Bundeslade enthalten , die jedoch
durch einen das ganze Allerheiligſte verhüllenden Vorhang abgetrennt , dem

räuchernden Prieſter unſichtbar bleiben ſollte . Vor dem Eingang derHütte ſelbſt
ſollte unter freiem Himmel ein eingefaßter geräumiger Vorhof ( Exod . 27, 9. )
beſtehen , welcher einen hölzernen , inwendig hohlen , aber außen mit Erz
überzogenen Brandopferaltar ( Exod . 27 , 1. ) zu täglicher Opferung von

zwei Limmern ( Exod. 29 , 38. ) , eines am Morgen und eines am Abende ,
enthalten ſollte . Dazu kommen weitere Anordnungen über die Conſtruc⸗
tion und Bedeckung der Stiftshütte ( Exod . 26 , 1 84. ) , über die Klei⸗

dung der Prieſter , über die Prieſterweihung ( Exod . 28 , 1 Sd . ) , zwei
Recepte über das bei der Weihe zu gebrauchende Salböl und über das

täglich zu gebrauchende Rauchwerk ( Exod . 30 , 22 —36 . ) , welche bei

angedrohter Ausrottung aus dem Volke Iſrael Niemand nachmachen dürfe ;
ferner eine Verordnung über die von jedem über zwanzig Jahre alten

Iſraeliten in gleichem Betrage zu einem halben Seckel ( ungefähr 14 kr. )
zu entrichtende jährliche Tempelſteuer ( Exod . 30, 12 8 . ) , über ein zu



58

täglichem Gebrauche der Prieſter beſtimmtes ehernes Waſchbecken und alle

übrigen zum Gottesdienſte gehörigen kleineren Geräthſchaften . Zuletzt

wurden Beſeleel und Ooliab ( Exod. 1, 31 8d. ) , zwei Männer aus dem

iſraelitiſchen Volke , als von Gott beſonders mit Kunſtfertigkeiten zu die⸗

ſem heiligen Endzwecke ausgerüſtete Oberwerkleute , dem Moyſes ausdrück⸗

lich namhaft gemacht und ihm nach vorgängiger nochmaliger Einſchärfung

der Sabbathsfeier ( Exod. 31 , 13 8d . ) für alle Zeiten die ſteinernen mit

dem Finger Gottes beſchriebenen Tafeln ( Exod . 31 , 18 ) ſchließlich aus⸗

gehändiget.
6 . 56 .

Exod. 32, 1 — 14,

Während dieſer vierzigtägigen Offenbarung , welche vom Ende Juni

bis in den Anfang Auguſt desgleichen Jahres 2523 dauern mochte, ver⸗

lor ſich allmählig der heilſame Eindruck , den das Volk von der erſten

unmittelbaren Offenbarung Gottes empfangen hatte , dergeſtalt , daß ſie

aus einer Miſchung von Ungeduld , Unglauben und Trotz Aaron zumuthe⸗

ten , ihnen zur Fortſetzung ihres Zuges ein Götzenbild zu verfertigen , wel⸗

ches ſie an der Stelle des durch Moyſes ihnen bekannt gewordenen wahren

Gottes verehren wollten . Aaron getraute ſich nicht ihr ungeſtümes Begehren zu

verweigern und machte ihnen aus den Ohrenringen der Weiber und Kin⸗

der ein goldenes Kalb , vor welchem unverzüglich ein Altar gebaut und

ein förmliches Götzenfeſt veranſtaltet wurde . Dieſer Hergang erzürnte

Gott in dem Maße , daß er nach Beendigung der gegebenen vierzigtägigen
Offenbarung dem Moyſes anbot , mit Vertilgung des gegenwärtigen un⸗

gehorſamen ihn ſofort zum Stammvater eines neuen Volkes zu machen ,

von welchem Anerbieten jedoch Moyſes mit inſtändiger Verwendung für

das gegenwärtige Volk und mit angelegentlicher Berufung auf die dem

Abraham , Iſaae und Jacob gegebenen Verheißungen keinen Gebrauch
machte .

5§. 457,
Exod. 32, 15—28 .

Nachdem Moyſes auf dieſe Weiſe den Zorn Gottes durch ſeine Für⸗

bitte abgewendet , ergriff ihn , während er , die beiden Tafeln des Zeug⸗

niſſes in der Hand , vom Berge herbſtieg , beim Anblicke des im Lager

gehaltenen Götzenfeſtes ſelber ein ſo heftiger Zorn , daß er — ſeiner bei⸗

nahe nicht mehr Meiſter — ſich zu der Freiheit berechtiget glaubte , die

ſoeben empfangenen ſteinernen Tafeln ohne weitere Umſtände an dem

Fuße des Berges zertrümmern zu dürfen . Hierauf nahm er das goldene
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Kalb , welches er nach Verbrennung des hölzernen Untergeſtelles zerſtiebte
und den Feilſtaub davon in das allgemeine Trinkwaſſer ſchüttete . Ferner
gab er dem Aaron einen öffentlichen Verweis wegen ſeiner Mitwirkung
zu dieſem öffentlichen Aergerniß . Und da endlich das Volk zu ungeſtör⸗
terer Begehung des Feſtes ſich mit Hintanſetzung auch aller vernünftigen
Vorſicht vor einem möglichen feindlichen Ueberfall , noch im Augenblick
unbewaffnet verſammelt fand , ſo forderte Moyſes im Thor des Lagers
alle Anhänger des wahren Gottes auf , ſich zu ihm zu verſammeln . Da

nun auf dieſe Aufforderung der ganze Stamm Levi ihm beitrat , ſo be⸗

fahl er ihnen endlich im Namen Gottes , daß ſie ein Jeder ſein Schwert
nehmen , und wen ſie noch auf offenen Platze fänden , ſchonungslos niederſtoßen
ſollten . Dieſem Befehle gehorſam , gelang es ihnen , nach einem Blutbade von

3000 Mann die Unterwerfung unter den Bund im Lager wiederherzuſtellen .

§. 58 .

Exod. 32, 29 — ecp. 33, 10.

Nach dieſem ſtatuirten erſten Exempel , für deſſen treue Ausführung
die Leviten ausdrücklich belobt wurden , wurde das abtrünnige Volk ferner
einmal durch eintretende größere Sterblichkeit beſtraft ( Exod . 32 , 34 . 35. )
und ihnen darnach als Ehrenſtrafe angekündiget , daß Gott mittels der

Wolkenſäule nicht mehr in der Mitte ihres Lagers weiter ſelber erſcheinen
werde , ſondern daß er ſie durch einen ſeiner Engel in das ihnen ver⸗

ſprochene Land werde einführen laſſen . In Folge dieſer die Ifraeliten
tief demüthigenden Ankündigung legten dieſelben auf ausdrückliche , eben⸗

falls im Namen Gottes an ſie gerichtete Aufforderung ihren bisher ge⸗
tragenen Schmuck ab Exod . 33, 4. 7. ) , und Moyſes verlegte ſein Zelt
von nun an außerhalb des Lagers , welches ſofort „Zelt des Bundes “

genannt wurde , und wohin , ſo oft Moyſes eintrat , ſich die Wolkenſäule

ſichtbar herabließ ( Exod . 33, 9 8g. ) .

§. 59 .

Exod. 33, 12 — ep. 34, 3.

Auf eine weitere von Moyſes eingelegte Fürſprache ließ Gott ſich
bewegen , ſeine erlaſſene Strafankündigung inſoweit zu mildern , daß er

demſelben zuſagte , wenigſtens in eigener Perſon den Einzug der Iſraeli⸗
ten nach dem verheißenen Lande Canaan begleiten zu wollen ( Exod . 33 ,
15 - 17 ) . Auf eine von Moyſes zugleich in ſeinem eigenen Intereſſe
geſtellte Bitte , Gott möge ihm ſeine Herrlichkeit zeigen , verſprach er ihm,
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zwar nicht die unmittelbare Ausſtrahlung derſelben , welche kein ſterblicher

Menſch vertragen könne (EExod. 33 , 20 . ) , wohl aber den Reflex derſelben

( Exod . 33 , 23. ) ihn des anderen Tages auf dem Berge ſehen zu laſſen . Zu

dieſem Endzwecke beſtellte er Moyſes auf ' s Neue auf den Berg ( Exod.

34 , 1. 2 ) , und trug ihm bei dieſer Gelegenheit auf , zugleich zwei neue

aus Stein gehauene Tafeln an die Stelle der zwei zerbrochenen mitzu⸗

bringen .

Hinſichtlich der von Moyſes an Gott geſtellten Bitte leuchtet vor allen

Dingen ſoviel ein , daß der Gegenſtand derſelben ein ganz anderes Schauen

Gottes geweſen ſein muß , als jener ſichtbare Anblick , welchen Gott un⸗

gebeten nicht allein dem Moyſes , ſondern auch den 70 Aelteſten des

Volkes ( Exod . 24 , 9 —11 . ck. §. 53 . ) gewährt hatte . Da nun ſo⸗

wohl das was Moyſes erbeten , als was ihm gewährt wurde , nur ſehr

kurz in räthſelhaften Worten ausgedrückt iſt , ſo ſteht dem bibliſchen Hiſto⸗

riker ebenſo gut wie dem Hiſtoriker in ähnlichen Fällen überhaupt das

Recht zu , darüber Vermuthungen aufzuſtellen . Das von Moyſes in

Anſpruch genommene Schauen der göüttlichen Herrlichkeit ſcheint nichts

Anderes zu ſein , als der in den Büchern des Neuen Teſtamentes öfter

erwähnte und in den Lebensbeſchreibungen katholiſcher Heiligen häufig

wiederkehrende extatiſche Seelenzuſtand , während deſſen bei völliger Er⸗

ſtarrung alles Sinnenlebens der menſchliche Geiſt durch unmittelbare Be⸗

rührung mit der Gottheit in den Zuſtand unendlicher Erhebung über ſich

ſelbſt ſowohl in Beziehung auf Erkenntniß , als auch auf Willen verſetzt

wird . Dieſen außergewöhnlichen Zuſtand kann die göttliche Allmacht ſo

bald und ſo oft ſie will in jedem ſterblichen Menſchen hervorbringen ,
jedoch , wie es ſcheint , nicht unmittelbar durch einen bloßen inneren Wil⸗

5 lensact , ſondern vielmehr vermittels einer in Grenzen von Raum und

Zeit eingeſchloſſenen und in äußerer Erſcheinungsform nach allen Rich⸗

tungen phyſiſchen Daſeins gleichmäßig ſtattfindenden potenziellen Selbſt⸗
entladung , vermöge deren das gleichzeitig ganz in Reeeptivität aufge⸗
ſchloſſene menſchliche Subject übernatürlicher Weiſe Gelegenheit findet,
ebenfalls nach allen Richtungen phyſiſchen Daſeins zu gleicher Zeit ge⸗

rade ſo viel in ſich aufzunehmen , als zu ſeiner totalen Verzückung er⸗

forderlich iſt . Hieraus erklärt ſich dann , warum Moyſes , wenn er nach
dem Zuſtande der Extaſe begierig war , Gott bat , daß er ihm ſeine Herr⸗

lichkeit zeigen , d. h. eine übernatürliche , aber ſinnlich wahrnehmbare
Manifeſtation ſeiner Allmacht an ihm vollziehen wolle .

Gehen nun ſolche temporäre und locale Manifeſtationen der göttlichen
Allmacht zu beſtimmten Zeiten und an beſtimmten Orten einzelnen be⸗
ſonders begnadigten Perſonen gegenüber wirklich vor , woran wir unter

andern ( III . Regum . 19 , 9 —18 . ) an dem Propheten Elias zufällig

1
ebenfalls auf dem Berge Sinai ein zweites , und wenn wir wollen an

166
der Transfiguration Jeſu auf dem Berge Thabor im Neuen Teſtamente

K Ev . Math . 17 , 1 —9. ) ein drittes bibliſches Beiſpiel haben , ſo dürfen

wir uns dieſelbe nicht plötzlich mit voller Intenſivität eintretend , und

ebenſo plötzlich wieder verſchwindend vorſtellen , ſondern vielmehr wie alle
in der Erſcheinung vorgehenden Zuſtände allmählig beginnend , bis zu
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einem gewiſſen Culminationspunkt ſteigend , und nach längerem Verharren
auf gleicher Höhe wieder allmählig verſchwindend . Dieſer allmählige
Proceß ſcheint mit den in der Antwort Gottes auf Moyſes Bitte ent⸗
haltenen Worten ausgedrückt zu ſein , daß ſeine Herrlichkeit an ihm , näm⸗
lich nicht dem Raume , ſondern der Zeit nach , vorübergehen werde
( EKxod. 33 , 22 ) . Wenn ferner GV. 20 . ) Gott ſagt : „ Mein Angeſicht
kannſt du nicht ſehen , denn kein Menſch , der mich ſieht , kann am Leben
bleiben, “ ſo iſt dieß wohl auf keinen Fall authropopathiſch , ſondern viel⸗
mehr wiederum der Zeit nach zu verſtehen , daß nämlich kein Menſch im
wachen Zuſtande , in welchem Moyſes während der Ertaſe ſich befand ,die von ihrem Beginne bis zu ihrem Culminationspunkte ſich ſteigernde
Offenbarung der göttlichen Herrlichkeit bei lebendigem Leibe ertragen
könne , woher ſich der in mehreren bibliſchen Stellen (ek. Judic . 13 , 22. ) ,
ja ſogar in heidniſchen Mythen (3. B. Jupiter und Semele ) wieder⸗
kehrende , aber irrige Volksglaube erklärt , daß ſichtbare ErſcheinungenGottes überhaupt nothwendig den leiblichen Tod müßten zur Folge haben .
Aus dieſer Urſache wollte Gott , um Moyſes beim Leben zu erhalten ,
im Beginne der von ihm verlangten übernatürlichen Offenbarung „ſeine
rechte Hand über ihn halten “ ( V. 22. ) , d. h. die Ausſtrahlung der gött⸗
lichen Herrlichkeit bis auf einen gewiſſen Grad inſoweit ermäßigen , als
Moyſes ohne Schaden ſeines phyſiſchen Lebens ſie ertragen konnte ; wohlaber wollte er ihm den Vollgenuß der verſchwindenden göttlichen Herr⸗
lichkeit empfinden laſſen . Dieß vermuthlich iſt mit den Worten aus⸗
gedrückt ( V. 23 . ) , daß Moyſes Gott ungehindert von rückwärts werde
betrachten können . Ebenſo iſt auch die Parallelſtelle Genes . 16 , 13 .
auszulegen . Wer ſich über die Natur der Viſionen überhaupt und im
Alten Teſtamente insbeſondere ausführlicher zu unterrichten wünſcht , wird
in dem neuerdings erſchienenen : „ Verſuch einer Geſchichte der bibliſchen
Offenbarung von Dr. Haneberg . Regensburg 1850, “ ſowie gewiß auchin „ Görres Myſtik “ befriedigenden Aufſchluß und weitereBelehrung finden .

XII . Moyſes . Fortſetzung .
Die Stiftshütte .

F. 60 .

Exod. 3 , 4 —35 .

Moyſes war abermal 40 Tage und Nächte ( Exod . 34, 28. ) , alſo
ungefähr von Mitte Auguſt bis gegen Herbſtanfang desſelben Jahres
2523 , auf dem Berge bei Gott , ohne weder zu eſſen noch zu trinken ,
und empfing von demſelben außer der verſprochenen Offenbarung ſeiner
Herrlichkeit und der neuen Beſchreibung der mitgebrachten ſteinernen Ta⸗
feln eine wiederholte Einſchärfung und weitere Ausführung älterer An⸗
ordnungen . Beim Herabgehen vom Berge verbreitete Moyſes Angeſicht
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